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Die Konferenz der Ernährnngs - «nd LanS -
wirtschaftsminister hat am Freitag unter dem
Vorsitz des Reichsministers Dr . Hermes in Stutt¬
gart getagt . Sie beschäftigte sich neben Fragen der
Aufhebung der Zuckerbewirtschaftung und der Be -
stimmungeu über den Erlaubniszwang für den Han¬
del mit Lebens- und Futtermitteln , in der Haupt¬
sache mit der Frage der P r o d » k ti o n s f ö r d e r u n g ,
speziell mit der Kunstdüngerversorgung.

Die britische Reichskonferenz hat bezüglich der deut¬
schen Kolonien einen Beschluß gefaßt, wonach eine
endgültige Besitzregelung der früheren deutschen Ko¬
lonien innerhalb Jahresfrist beim Völkerbund herbci-
geführt werden soll .

Auf Grund von Verhandlungen zwischen dem bel¬
gischen Außenminister Jasper und Briand hat
Belgien sich bereit erklärt, sein Vorrecht auf deut¬
sche Entschädigungen an Frankreich abz « treten ,
wofür es in anderer Weise entschädigt werden soll .

Staatssekretär Hughes gab zusagende Erklärungen
über Amerikas Bereitwilligkeit , finanziell am
Wiederaufbau Europas mitznwirken, ab.

Arbeit ist Leben.
Arbeit, ist Leben, wenn es freie, d . h . aus dem Ira¬

nern kommende Arbeit ist . Der Mc-nfch muh sich be¬
tätigen ; Handwerker und Geistesarbeiter Gottes ans
Erden zu fein, das ist nun einmal seine Bestimmung
und seine Berufung , in ihr liegt der Grund seiner Frei¬
heit, seiner Sittlichkeit und seines Glückes .

E . Eysell - Kilburger .

Wieder war es eine Ministerrede , die der Woche das
Gepräge gab . Reichskanzler und Finanz mini¬
st er Wirth verkündigte sein längst angesagtes und auch
dringend erwartetes Steuerprogramm und zerriß
dadurch die mannigfachen Ausstreuungen , die mit oder
ohne Absicht , jedenfalls aber mit spekulativen Unter¬
grund über die kommenden Steuerpläne der Regierung
ins Volk gebracht wurden . Was aber Herr Dr . Wirth
dann gab war nur ein Teil des gesamten Reparations¬
programms , das in den kommmenden Monaten gelöst
werden muß . Ganz unerörtert blieb zunächst die äußere
Seite der Aufgabe d . h . die Frage , in welcher Form
und aus welchem Wege das Reich in den nächsten Jahren
seine auf Goldmark lautenden Verpflichtungen gegenüber
den Alliierten erfüllen will : und - auch für die innere
Seite des Problems , also für die Frage , wie das Reich
aus der deutschen Wirtschaft die Milliardenb . träge heraus -
ziehen soll. Um trotz dem Hinzutreten der Reparations¬
lasten den Haushalt ins Gleichgewicht zu bringen , konnte
der Kanzler noch keine endgültige abschließende Lösung
vorlegen, weil eben die Regierung diese Lösung noch
nicht besitzt. Herr Dr . Wirth war nur in der Lage über
diejenigen Finanzpläne zu berichten, über die das Ka¬
binett bis jetzt sich verständigt hat . Die weitgreifenden
Forderungen , wie die Beteiligung des Reiches an den
Goldwerten der Produktionsmittel und die gemeinwirt -
schastliche Monopolisierung des Kohlenhandels erschienen
in seiner Darstellung nur als Thema einer späteren Er¬
örterung , ebenso wie der notwendige Abbau der Defizit¬
wirtschaft im außerordentlichen Reichshaushalt . Inner¬
halb dieser Grenzen bezeichnet Herr Dr . Wirth die
Umrisse der Steuergesetzgebung , mit der sich das Parla¬
ment nach dem Willen der Regierung im Herbste be¬
schäftigen soll. Immerhin hat uns die Woche durch
diese Reichskanzlerrede den Blick in die Zukunft auf
manchen Gebieten etwas die Augen geöffnet und auch
die Ententeregierungen haben mit Erstaunen wahr ge¬
nommen , daß der jetzige deutsche Reichskanzler, den sie
bis jetzt nur als den Mann des Nachgebens kennenge¬
lernt haben , haben aus seinen Schlußworten , die uns
übrigens als das beste seiner Rede ausnehmend gut
gefallen haben, entnehmen können, daß Deutschland wohl
den ernsten Willen hat , seinen Verpflichtungen nachzu¬
kommen, daß aber die Erfüllungsarbeit von Voraus¬
setzungen getragen sein muß — absichtlich vermied Herr
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Dr . Wirth hierbei das ominöse Wort Bedingungen —
die in der Befreiung der deutschen Wirtschaft und des
deutschen - Volkes von den Pressionen , die am
Rhein und in Oberschlesein immer noch auf ihm lasten,
ihren Ausdruck finde.

Dann brachte die Woche noch den Schluß des
Reichstags : die Reichsboten haben nach arbeitsreicher
Sitzungstätigkeit die wohlverdienten Sommerferien an¬
getreten . Sein letztes Wort mar : Oberfchlesien . Es wird
auch das erste fein, wenn er wieder zusammentritt .
Denn wie immer die Dinge ausgehen mögen, ob die
Entscheidung, wie in seiner Schlußansprache Präsident
Loebe hoffte, zu unseren Gunsten ausfällt , ob mit Hilfe
Frankreichs das polnische Laster sich zu Tische setzt —
immer wird bei der Wiederkehr an erster Stelle Ober¬
schlesiens zu gedenken sein , das in Sorgen und Kämpfen
uns fester ans Herz wuchs denn je . Nur der Ton die¬
ses Gedenkens wird, je nach d m Ausfall des Würfelspiels ,
verschieden sein . Ter Ton und auch der Zeitpunkt .
Laufen die Dinge gut , dann wird es bei der Vertagung
des Reichstags bis zum 6 . September bleiben . Erfüllt sich
aber unser Geschick im Osten, gibts unweigerlich Sturm ,
dann wankt dem Kabinett Wirth der Boden unter den
Füßen und der Reichstag wird zu jeder Zeit über das
„ Was n " n ' ich schlüssig zu machen haben . Indes —
einstweft. n iud die Ferien da.

Die Lage in Oberschlesien selbst hat sich in der
letztem Mochte wieder sehr verschlechtert . Die Fran¬
zosen Hausen dort wie die Kanibalen , fast schlimmer noch
als die polnischen Banden , und haben in Beuthen harm¬
lose Deutsche , die den Engländern bei ihrem Einzug zu¬
jubelten , abgeschlachtet . Daran erkennen wir den gan¬
zen Wert des Verständigungsgeredes .

Für uns Süddeutsche ist die Stuttgarter Ta¬
gung der Er n ä h rn n g s mini ster der deutschen
Staaten , an ihrer Spitze der Reichsernährungsminister
Dr . Hermes , auch von Wichtigkeit. Unsere Ernäh¬
rungsfrage ist keineswegs schon ein vollgelöstes Problem .
Die deutschen Ernteaus

'
sichten sind zwar,nicht schlecht und

lassen eine gute Mittelernte erhoffen, aber der Ueber-
gang zur freien Wirtschaft, der nun wohl auch für Ge¬
treide und Mehl vollends Wahrheit wird , bereitet noch
allerhand Schwierigkeiten . Vor allem müssen wir mit
einer erheblichen Verteuerung rechnen und werden all¬
mählich in die Weltmarktpreise hineiugeraten . Von Preis¬
abbau ist keine Rede, im Gegenteil, man sieht schon jetzt,
daß alle Konsumartikel teuerer werden ;, so beispielsweise
die Kartoffeln , dann aber auch die Butter , die plötz¬
lich rar geworden ist und mindestens 4 Mark mehr kostet,
als die Erzeuger für den Händler angesetzt hatten . Die
übrigen Verbrauchsgegenstände aller Art verfolgen eben¬
falls eine steigende Tendenz . Die Folge werden wieder
höhere Lohnforderungen fein , die dann von sich aus ver¬
teuernd wirken. Das ist ein fehlerhafter Kreislauf , aus
dem wir noch lange nicht herauskommen werden.

Zn den außerdeutschen Vorgängen interessiert uns in
erster Linie , nachdem die Verhältnisse sich zugespitzt haben,
das Vorgehen der Keinalisten auf Konstanti¬
nopel . Man kann aus den vorliegenden Meldungen
nunmehr eine große Nervosität der Engländer erkennen.
Die von den Alliierten bestimmte neutrale Zone erken¬
nen die türkischen Nationalisten nicht an . Sie haben frei¬
lich erklärt , daß sie einen Vormarsch auf Konstantinopel
nicht beabsichtigten, der aus dein Konflikt mit Grie¬
chenland einen offenen Zusammenstoß , mit
der Entente , besonders mit England , machen würde.
Rein militärisch liegen die Verhältnisse aber so, daß die
Alliierten mit der Flotte allein Koustantinopel nicht hal¬
ten können. Die Hoffnungen auf die griechische Armee
haben sich bisher nicht erfüllt . Deshalb suchen die Eng¬
länder nach neuen Hilfstruppen . Als solche sollen jetzt dre
Rumänen einspriugen . Diese trachtet man zu inter¬
essieren , indem trotz der Ableugnungen aus Sofia auf
das Bestehen einer bulgarischen Drohung hinge-
iviefen wird . Die ganze Haltung der Engländer beweist
also ihre starke Verlegenheit . Aber nicht nur den Eng¬
ländern bereitet die Lage auf dein Balkan Verlegenheiten ,
auch die Franzosen wissen nicht wo aus und ein, denn ihre
Pläne , unter französischem Protektorat in Syrien einen
syrischen Bundesstaat zu errichten, können sie erst ver¬
wirklichen, wenn sie sich mit dein türkischen Nachbar ver¬
ständigt haben, was freilich ohne erhebliche Opfer auf
franzö ischer Seite nicht abzugchen scheint . Wenn cs aber
einerseits hier zu Abmachungen koknmt, während gleich¬

zeitig die Kemalisten in das neben britischen auch dort
französischen Truppen gehaltene Gebiet von Kon «
stantinopel einrücken , kann sich eine Situation ergeben,
die unter so eng verbundenen Freunden wie England und
Frankreich zum mindesten sonderbar anmutet . Man wird
kaum fchlgehen, wenn man die mit der bisherigen eng¬
lischen Politik schwer vereinbarte stark zurückhaltende Stel¬
lungnahme Londons zu den spanisch -französischen Ausein¬
andersetzungen über Tanger auch mit den ungeklärte«
Berhältnusen im Osten in Verbindung setzt .

Mit Amerika leben wir jetzt wieder im Frieden, ,
er wurde aus den Unabhüngigkeitstag , am 4 . Juli , offi¬
ziell für Deuhchland und Deutsch-Oesterreich verknüdigt.
Vorteile haben wir davon , wie ivir schon an anderer
ausführten , zunächst nicht zu erwarten . Das gilt auch
von dem Kabinettswechsen in Italien , wo das
Ministerium Giolitti und Sforza durch ein Kabinett
Bonomi und Torretta ersetzt wurde . Interessanter ist di«
Tatsache, däß zwischen dem heiligen Stuhl und der
italienischen Regierung Beziehungen angeknüpft
wurden , die seit 50 Jahren , seit der Besetzung des Kir¬
chenstaates durch das neugebildete italienische Königreich
unterbrochen waren .

Die Frage der Erneuerung des englisch -japani¬
schen Bündnisses wird in den Vereinigten Staate «
mit wachsendem Mißtrauen befolgt, die darin eine Be¬
drohung ihrer Seemacht sehen und damit rechnen, daß
nur eine Verbindung mit Deutschland und Rußland
diese Gefahr zu bannen geeignet ist. An dieser Sachlage
ändern auch die Bemühungen Englands nichts, Amerih»
in diches Bündnis einzubeziehen.

Wieder ein Freispruch .
Leipzig, 8 . Juli . In dem weiteren Verlauf der

gestrigen Verhandlung gegen Oberleutnant Laub «
konnte das Gericht nach weiteren , auch französischen,
Zeugenaussagen keine Belastung des Angeklagten er¬
blicken.

Der Ob erreich San Walt hob in seiner Rede
hervor, daß keinerlei zureichender Beweis da¬
für erbracht wurde , daß Laube die Tötung befohlen
oder gar selbst ausgeführt habe . Fest steht , daß der
MigaL sich wehrte, und daß er unter Gewaltanwendung
entwaffnet werden mußte. Es sei unverständlich, wie
in diesem Fall von einem Meuchelmord gesprochen
werden könne . Der OberreichZanwalt beantragte Frei¬
sprechung , welchem Antrag sich der Verteidiger an¬
schloß .

Nach halbstündiger Beratung wurde das auf Frei¬
sprechung lautende Urteil verkündet. In den Ur¬
teilsgründen wird gesagt , daß die Behauptung , Ober¬
leutnant Laube habe Migat erschossen , widerlegt
sei ; daß er den Befehl zur Erschießung gegeben habe,
sei durch nichts erwiesen . Das Gericht habe die
volle Ueberzeugung von der Unschuld des Angeklagten
erlangt .

Die Urteile des Leipziger Gerichtshofes , vor allem
der Freispruch des Generals St eng er , haben in der
Pariser Presse große Entrüstung hervorgerufen.
Verschiedene Zeitungen verlangten bereits gestern die
unverzügliche Zurückberufung der französischen Abge¬
ordneten aus Leipzig und die Zurückziehung aller
Schriftstücke , die dem Gerichtshof unterbreitet worden
waren . Der „Matin " berichtet , daß Briand bereits an
die französischen Vertreter in Leipzig telegraphierte,
unverzüglich nach Paris zurückzureisen . Er
verständigte auch die Kabinette von England und Bel¬
gien , sich nach dem Beispiel Frankreichs aus.
Leipzig zurückzuziehen .

Neuter meldet : Das englische Kabinett hat dem
Antrag Frankreichs zugestimmt, die letzten Urteile
des deutschen Reichsgerichts einer Nachprüfung
mrch die Verbündeten zu unterziehen .

Havas meldet, daß die französische Regierung de«
n Leipzig gefällten Freispruch gegen General Steri¬

ler nicht anerkennen könne . Sie behalte sich vor,
Urteil einer Revision zu unterziehen , wonach sie

r dem Versailler Vertrag sich für verpflichtet halte .

Heute hat die Verhandlung gegen Generalleutnant
a . D . HanS Schock und General Bruno Kr ns ko be¬
gonnen , die für eins Typhusepidemie im Gefangenen¬
lager Niederzwehren bei Kassel verantwortlich gemacht
werden - ' L



Neues vom Tage.
Reichskanzler a. D . Michaelis über die

Studentennot .

Tübingen , 8. Juli . Der im wirtschaftlichen Hilss-
wcrke für die Studentenschaft mit an erster Stelle stehende
frühere Reichskanzler Dr . Michaelis hielt un über¬

füllten großen Mufeumssaal vor den Dozenten und Stu¬
denten der Universität einen ausgezeichneten, von treuem
sittlichem Ernst geiragrnen Vortrag über die Neuge¬
staltung der wirtschaftlichen Grundlagen des

Hochschulstudiums , in dem er neben dem wirt¬

schaftlichen , besonders auch die geistigen, völkischen , so¬
zialen und ethischen Probleme des Studententums aus¬
rollte . Infolge der wirtschaftlichen diot wachse ein neuer
Typ der Studenten heran , der Werkstudent, der, um

studieren zu können, einige Jahre als Handarbeiter sich
betätigen muß . Das sei auch für die Schicksalsfrage
unseres Vol . es, die sosiale Frage von eminenter Bedeu¬

tung , deren dadurch lernen sich Arbeiter und Student
verstehen und die breite Kluft zwischen Akademiker und
Handarbeiter werde sich allmählich schließen . Eine gute
Vorbedeutung ist, daß arif dem jüngst stattgesundenen
Studenteutag ein deutscher Arbeiter als Vertreter der
deutschen Gewerkschaften die Studenten begrüßte und in
den Ausschüssen mitarbeitete .

Der Fittanzplarr für Oesterreich .
Wien , 8 . Juli . Der von den Finanzvertretcrn des

Völkerbunds ausgearbeitete Finanzplan sieht im allge¬
meinen einen zweijährigen Zeitraum zur Sanierung des
österreichischen Staatshaushalts vor . Neben dem gro¬
ßen äußeren Finanzplan , der durch difl Kredithilfe des
Völkerbunds verwirklicht werden soll , besteht ein innerer
Finanzplan , der die Zustimmung der Volkerbundsvertreter
gesunden hat , und aus dem nicht nur das zurückgetre -
r -ene Kabinett Mayer , sondern auch das Kabinett Schober
sich festlegt . Neben der Erhöhung aller Steuern sollen
auch die Erträge der Monopole und Staatsbetriebe der¬
art gesteigert werden, daß schließlich schon im Finanzjahr
1920/ZI der Abmangel au : einen Betrag von rund 17.
Milliarden herabgesetzt werden würde, ein Fehlbetrag ,
der im Wege einer inneren Anleihe zu decken wäre.

Washington und Versailles .
Washington , 8 . Juli . Der Plan des Staatssekretärs

Hughes für einen Friedensvertrag mit
Deutschland , der demnächst dem Senat und dem
Präsidrmen Harding unterbreitet werden soll, wird
sich nach den letzten Nachrichten zum Teil ans den
Versailler Vertrag stützen . Vor allem wird
derjenige Teil , der die Wiedergutmachung betrifft, beibe-
halten werden. Der zweite und dritte Teil des Versailler
Vertrags , der über die deutschen Grenzen handelt , wird
ausgeschlossen . Als Grundlage will man wieder den
vierten Teil nehmen. Auch der 11 . und 12 . Teil wird
mit einigen Abänderungen beibehaltcn werden, hingegen
fällt der 13 . Teil über die Organisation der Arbeit fort .
Der 14 . und 15 . Teil dagegen soll mit einigen Aende-
tungen aufrechterhalten werden . Cs bleiben also nur
diejenigen Teile bestehen , an denen Amerika unmittel¬
bar Interesse hat und die nicht dazu angetan sind , Ame¬
rika in europäische Angelegenheiten zu verwickeln .

Asquiths Rücktritt als Parteiführer .
London , 8 . Juli - Der „Daily Herald " meldet, daß

Asquich st ine Stellung als Führer der nationalen unab¬
hängigen Partei am Schluß dieser Parlamentstagung
aus geben wird . Man wird ihm wahrscheinlich, wie es
in England Brauch ist, den Titel eines Lords anbieten,
doch ist anzunehmen, daß er es vorziehen wird , noch weiter
im Unterhaus zu fitzen. Schon einmal hat er eine Graf¬
schaft, die ihm angeboten wurde, zurückgewiesen .

Kleine Nachrichten .
Washington , 8 . Juli . Präsident Harding erklärte

bei der Besprechung der Resolution Borah , er be¬
absichtige eine Zusammenkunft von Senatoren im Wei¬

ßen Hans demnächst abzuhalten , um mit ihnen die näch -
len Schritte zu besprechen, die zur Einführung des
n der Resolution Borah vorgezeichneten Abrüstungs -

rogramms zu unternehmen seien .
Washington , 8 . Juni . Der Senat hat die Abände -

rungSarrträge deZ Repräsentantenhauses zum Flotten -

budger abgelehnt und an die gemeinsame Konferenz
des Kongresses zurückverwiesen . Der Senat verlangt
in einer Reihe von Punkten höhere Ausgaben als
Ars Repräsentantenhaus . .

Paris , 8 . Juli . Nach einer Meldung der „Chicago
Tribüne " aus Washington hat Präsident Harding
den Genera so. mvalt Daugherth um seine Meinung
darüber befragt , ob nach der Annahme der Friedens¬
entschließung oes Kongresses eine Frtedenprokla -
mation noüwsn.d ' g sei .

! London , 8 . Juli . Nach einer Reuter -Meldung ist
der gestern gestorbene Lord Balfur nicht der frühere
Außenminister Arthur Jemes Basiour , sondern der
ehemalige Staatssekretär für Schottland , Lord Bal -
?our os Burleigh .

Paris , 8 . Juni . Wie „Chicago Tribüne " aus To¬
to meldet , läßt die japanische Regierung ihre Trup¬

pen in Wladiwostok durch eine neue Division ablösen .
Als Grund hiesür wird in der japanischen Presse die
unsichere Lage im östlichen. Rußland angegeben .

Reichsminister Dr . Hermes über
Ernährungsfragött .

Stuttgart , 8 . Juli .
Ans Anlaß der Konferenz der deutschen Ernäh -

rungs - und Landwirtschaftsminister der Länder gab !
heute Reichsminister Dr . Hermes den Vertretern -
der Stuttgarter Presse Auskunft über wichtige Fragen j
des ganzen Ernährnngs - und Landwirtschaftsproblems , f
Er führte etwa aus : Wir stehen mit der Stuttgarter :
Konferenz an der Einleitung einer neuen Periode der f
Zusammenarbeit zwischen Reich und Ländern auf dem '

Gebiet der Ernäbrnnqswirtschaft und der Landwirt - i
schüft . Wir haben in der Hauptsache den Abbau der s
Zwangswirtschaft dnrchgeführt bis auf Getreide und :
Zucker . Bei Getreide ist die Zwangswirtschaft sehr f
gelockert. Die Konferenz hat in der Frage der Zucker- f
Wirtschaft heute mit überwiegender Mehrheit ein Vo- f
tum angenommen , daß im Hinblick auf die zu per - !
zeichnende Vermehrung des Rübenanbaus und damit f
der Befriedigung des Inlandsbedarfs an Zucker aus f
der neuen Ernte die Znckerzwangswirtschaft auf 1 . :
Oktober aufzuheoen ist . Das Gesetz über das Nm- !
lagegetrci - c ist viel umstritten . Es hat sich bei den
Auseinandersetzungen gezeigt , daß sehr weite Kreise :
der Verbraucherschaft sich über die wirklichen Zusam¬
menhänge ans dem Gebiet der Ernährung noch nicht °
volle Rechnung abgelegt haben . Wir sind aus Grün - '
den der Prvduktionsförderung von der alten starren ,
Zwangswirtschaft abgekommen . Wenn die deutsche ^
Landwirtschaft 2fls Millionen Tonnen Getreide ab- !
geliefert hat , so ist der Rest für sie frei . Unserer "

Politik ist vorgc ' orfen worden , sie sei zu agrarisch :
orientiert . Dieser Vorwurf ist aus einer unvollstän - st
digen Beurteilung der Verhältnisse entsprungen . Auf i
der heutigen Mimsterkonfcrenz kam von allen Seiten
zum Ausdruck , daß wir alles daran setzen müssen, daß
wir die heimische Produktion fördern . Im Rahmen l
der Zwangswirtschaft ist dies nicht nachhaltig mög- !
sich . Ter Wiederaufbau ist eine Frage , die die Land - -
Wirtschaft ganz besonders berührt . Dies zeigt sich an
der Stickstoster ? ".mnng . Wir erzeugen heute 300 000 '
Tonnen reinen Stickstoff, während wir 1913 noch
210 000 Tonnen produzierten . Wir sind also über da^,
Friedensquantum hinaus . Wir haben auch im ab-
gelanfenen Jahr ( 1 . Juni 1920 bis 31 . Mat 1921) ^
der Landwirtschaft mehr Stickstoff als 1913 zugeführt .
Darauf ist zurückflusühren , daß wir mit einer gewissen
Hoffnung der reifenden Ernte entgegensehen . Der Mi¬
nister bedauerte , daß er auf seiner Fabrt ins All¬

gäu in Bayern und Württemberg so viel verhagelte
Gebiete erblicken mußte . Auch in der Phosphor¬
säure ist eine ganz wesentliche Vermehrung gegen¬
über dem Vorjahr erreicht worden . In Thomas¬
mehl wurde das 10- bis llfache des Vorjahrs ein-
gesührt . Die Kaliversorgung ist gleichfalls gut ,
o daß insgesamt eine gewisse Garantie für die Jn -

tensiviernng der Lan - wimstdaft gegeben ist . Zusammen
mir Industrie , Handel und Landwirtschaft soll die
Produktion nach den Beschlüssen der Konferenz durch
Verwendung von Kunstdünger weit über das Frie¬
densmaß hinaus gefördert werden . Der beste Weg ,
um dies zu erreichen , ist die Schaffung von Beispiel -
Wirtschaften . Tie intelligentesten Bauern sollen
Kmlstdüngerversuche machen und so vorbildlich in
der Prvduktionsförderung voranzugehen . Mit den
Ländern wird eine gemeinsame Kommission gebildet ,
das Reichsministerium hat nur allgemeine Richtlinien
aufznstellen , während die lebendige Tätigkeit der Län¬
der die Sache befruchten soll . Die Diingrrfrage ist
zunächst die wichtigste , sie wird jedoch nur eine Etappe
sein , um die Gesamtwirtschaft der Landwirte zu he¬
ben . In der Frage der Brotvcrsorgnng , die schwer
und ernst ist , kann man bei aller Schwierigkeit noch
die Erwartung anssprechen , daß der Uebergang in
das neue Wirtschaftsjahr sich glatt vollzieht , daß die
Brotversorgung ans der alten Höhe erhalten und wo¬
möglich verbessert wird . Die staatliche Wirtschaft in
der Brotversorgung können wir nicht aufrecht erhal¬
ten , denn sie bringt dauernden Rückgang der Produk¬
tion . Die Freigabe der Fettvcrsorgnng hat gezeigt ,
wie mir zu einer Gesundung kommen. Bisher muß¬
ten wir große Teile des Getreides einführen . Für das
neue Wirtschaftsjahr ist ein Import von 1,8 Millio¬
nen Tonnen vorgesehen . Die 2flz Millionen Tonnen
ttmlagegetreide erhalten wir zu einem Preis , der klei¬
ner ist als die Hälfte des Preises für Auslandsge¬
treide . Jnlaudsgetrcide wird mit 2100 Mk . die Tonne
bezahlt . Auslandsgelreide kostet 4600 - 5000 Mk. Im
Vorjahr mußten 10 Milliarden Mk . aus Reichsmit¬
teln für Verbilligung des Auslandsgetreides verwen¬
det werden . Der Abbau dieser Verbilligungsaktion
macht eine BroiYrcrZw 'hähuug bis zu 50 Proz . erforder¬
lich . Auch auf dem Gebiet der Milchwirtschaft müssen
wir zu einer starken Erzeugung kommen . In weiten
Kreisen besteht noch nicht .das genügende Verständnis
über die beste Verwertung der Milch . Die Frage des
Saatguts ist ebenso wichtig . Wir müssen unsere Land¬
wirtschaft mit mehr rationellen und industriellen Me¬
thoden versehe : , . Die Züchtung von hochwertigen Rasse¬
tieren muß im Auge behalten werden . Der deutsche
Zuckerrübensamen , der einst über die ganze Welt ging ,
muß gepflegt werden . Sv kommen wir allmählich dazu ,
daß die Landwirtschaft in ihrem Teil Exportgüter
schafft. Heuer wurden 22 >/s Proz . mehr Zuckerrüben an¬
gebaut oder rund 70 Proz . unserer Friedensanbau

' Ä-
che . Wir sind mit dem heurigen Ertrag in der L ^ge ,
Len Inlandsbedarf an Zucker wie im Friedenttjahr
1913/14 zu befriedigen . Wir müssen aber versuchen ,
einen Exportartikel in Zucker zu erlangen .

Zum Schluß wurde Reichsminister von einem
Vertreter der Presse dev '̂ ank für seine Darlegungen
ausgesprochen .

Stuttgart , 8 . Juli . Aus den Beschlüssen der Konfe¬
renz ist , außer dem im Vorstehenden Gesagten noch er¬
wähnenswert : Für die Ausführung der Düngungsver¬
suche und der Aufklärung in den einzelnen Ländern scheint
der Konferenz eine Regelung in dem Sinne zweckmäßig zu
sein , daß den Hochschulen die Bearbeitung der wissen¬
schaftlichen Grundlagen Vorbehalten wird , daneben etwa
vorhandene besondere provinzielle Forschungsinstitute als
Bindeglieder zwischen Forschung und Praxis wirken, vor¬
nehmlich jedoch die landwirtschaftlichen Schulen und die
landwirtschaftlichen Berater die Durchführung der Maß -

. Las Probejahr der Dolores
^ enoldi. s

Romen : on Fr . Lehne .
» Hast dir ihr Kostüm gesehen? Es ist das , wofür Tina

arnkenbech sich interessiert hat, das Modelikostüm , das bei
Phiiippsborf im Fenster gestanden — dreihundertundfünf-
u c>,zwanzig Mark hat es gekostet — und nun trügt es die
Schar .

' eck, für deren Verhältnisse es eigentlich zu teuer istl
V murgen soll doch nicht da sein ! Der Baron Scharbeck war
Offizier, der wegen einer nie recht klar gewordenen Sache
den Abschied genommen oder — bekommen hat! Gewisses
kann man nicht erfahren ! — Na, mir soll es gleich sein ! -
Freust du dich aus die Gesellschaft bei Finkenbachs ? Tina
hat mir versprochen , für einen netten Tischherrn zu sorgen !
— Was ziehst du an? "

Dolores mußte über die lebhafte , sprunghafte Freun¬
din lächeln, die beinahe, ohne Atem zu holen, von einem
Thema zu andern glitt.

„Ich habe ein neues Kleid in rosa Seidsngaze; leider
kann ich es dir nicht zeigen, da ich es morgen erst von der
Schn - ll rch I' ch - - '!,e —-

" seufzte Jrmi , «und ich muß mein altes
Mlw -. - g,» n —"

- — ich erinnere mich, daß du das „alte
K-uluttud ' erst c . nm.al getragen und daß es vor vier Wochen
noch ganz neu war —"

„Wenn auchl Du halt 's guti Dr: bekommst alles , was
Lu willst! Papa ist manchmal zu sparsam und hätte. es wirklich
u '

cht nötigI Die Inventur war so gut — Gott, was hat man
s - n : Plage mit den Eltern , die durchaus kein Verständ -
r- w für die Bedürfnisse ihrer Kinder habenl" klagte Irmr in
drolliger Weise.

Ein Stündchen verplauderte sie noch , ehe sie ging . Sie
hast» immer etwas anderes, Wichtiges, vor, die kleine Jrmi .

2. Kapitel.
. Willst du denn noch nicht aufstehen , Rita ? Es ist gleich

o Baronin Scharbeck trat in das Schlafzimmer ihrer
k iser . in dem es wenig ordentlich aussah; die Kleidunas-
s fl «atzea lMstrxut auf den Stühlen und dem Diwan, die

Strümpfe sogar auf dem Fußboden , doch in Reichweite vom
Bett aus .

Sie zog die dunkeln Vorhänge zurück , so daß Heller
Sonnenschein hineinflutete. — „Schämst du dich nicht, Lang-
schläserm? "

Rita dehnte den üppigen Körper behaglich im Bett
unter der buntseidenen, etwas abgeschabten Bettdecke und
rieb sich blinzelnd die Angen.

„Ah, alte Dame, Lenke du vor allen: daran, ein wenig
Toilette zu machen — bis dahin bin ich längst fertig, ehe du
in „jugendlicher Frische und Schönheit " prangst — Ein
wenig spöttisch lächelte Rita die Mutier an, die, das noch
volle rotblonde Haar ans Lockenwickel gewickelt , in einen :
sriiher einmal sehr elegant und teuer gewesenen Schlaflock
vor ihr stand , der jetzt aber deutliche Spuren der Ab¬
nutzung trug.

„Verdirb mir nicht die Laune, Rita ' " versetzte die Ba¬
ronin ein wenig ärgerlich , „du weißt, wie leicht ich Migräne
bekomme, und dann könnte es sein , daß wir heute abend
zu Hause bleiben müssen —"

„Ach ja — gerade heute abend dürfen uür ja den feier¬
lichen Augenblick nicht vergessen, an dem das erste Begegnen
der „verwunschenen Prinzessin" mit Rogger Emdingen statt-
findet! Fein hast du das gedeichselt, alte Dame —

„Du sollst nicht „ölte Dame" sagen ."
„Nun, denn — junge Dame .

"
Rita drehte sich auf die Seite , legte das Gesicht auf dir

Hände und blinzelte die Mutter an.
„Du machst nnr wirklich noch Konkurrenz , Maina!

Ehrenwortl Alan sieht dir, besonders wenn du dich „auf¬
gemöbelt " hast, deine dreiundvierzig Jahre wirklich noch
nicht N'N .

" !
Die Baronin seufzte.
„Welche Ausdrucksweise ! Aufgemöbelt ! Du bist ein

recht undankbares Geschöpf, Rita ! Alles tut man für dich
— wofür lebe ich denn? "

„Ich erkenne es wohl an , Mama ! Es ist ja mehr Gal¬
genhumor ! Denn gerade den Emdingen hätte ich gen: für
mich behalten ! Wie war ich erfreut, als er uns seinen Be¬
such machte, als der Zufall ihn ausgerechnet nach hier ver-
setzen ließ — und nun machst du nnr einen solchen dicken
Strich durch dis Rechnung — schloß sie traurig.

„Aber, Ritakind, bist du denn noch nicht vernünftig
worden? " Die Baronin war erregt. „Gerade um dir
unnützen Gedanken ans dem Kopf zu bringen ! Embingc .: .
hat weniger als nichts — er kann sich vor Schulden nichts
retten , wie du wohl weißt- ^ Wir hatten uns doch Hhich
nach Swinemürrde erkundigt! And wie unsere firuEstcken
Verhältnisse beschaffen sind, das brauche , ich dtp wohl nmht
erst zu sagen —" '

„Lcider Gottes nein !" seufzte fl
„Und dann willst du noch daran dcnkeE/ daß du und

Emdingen — es ßc ja eine glatte Unmöglichkeit, Kind
sieh es doch ein ." Me Baronin strich über die dicken blorH
den Zöpfe der Tochter, die über deren Must lagen.

Rita starrte geradeaus.
„Ja , Alama, ich sehe es esifl" kam es hart und Mäpp

j von ihren Lippen.
„Ms sehr gönne ich dir alles Glück dar Erde, mein:

Kind ! " sagte Frau von Scharbeck weich . „Rita , Lieblings
glaube es mir ! — So höre doch ! " Rita lag unbeweglich . Ein"
bitteres Lächeln irrte um ihren Mund.

„Mir tut es selbst leid, da ich wohl beobachtet habe, daß/
ihr euch nicht gleichgültig gegenllberstandet - > aber wir -
müssen vernünftig sein ; das begreift du doch ? Oder hättest
du Lust, vielleicht noch unbestimmte Jahre als arme Ofsifl
ziersbraut herumzulaufen? " ;

Uagestüm richtete sich das junge Mädchen .M Mit aufj
„Um Gottes will . nein , Mama ! ^ M flj
.„Nun, siehst du, . ttakind " i
„Doe meinst du denn, Tiam.a, wieviel es dir elnbringert

wird, wenn es was mit Dolores Renoldi und Roger Emdin-i
gen wird ?" fragte Rita . ' ,

„Ein Fischzug wird es sein , daß wir ein paar Jahrtz.
sorgenlos und gut leben können ! " entgegnete die Baronin )
lebhaft, „gar kein .Vergleich zu den Läppereien der letztes
Jahre —"

Ritas braune Augen leuchteten auf.
„Wirklich, Man« ?" b
„Ja , mein Kind , und darum bitte ich dich nochmals ) ,

vergiß , was sich einst angesponnen hat zwischen dir und)
Roger Emdingen — es war ja so zart, erst im Entstehmp
Sei kühl gegen ihn — es hat anders keinen Zweck! Set ,
meine vernünftige Rita , und wir sind aus den Sorgens !
hat Frau von Scharbcck. (Fortsetzung folgtH



nahmen übernehmen . Are dem Reich zur Verfügung
stehenden Mittel sollen an die Länder nach einem Maß¬
stabe verteilt werden , der dem Bedürfnis der Aufklärung
in den einzelnen Ländern entspricht und möglichst all¬
gemeinen Erfolg sichert . Der Bezug künstlicher Dünge¬
mittel ist durch Niedrighaltung der Frachtsätze und gleich¬
mäßige Frachtbelastung für die verschiedenen Reichs¬
teile zu fördern . Die Konferenz ist ferner damit ein¬
verstanden, daß der Großhandel mit Lebens - und
Futtermitteln , mit Tabak und Wein von den
Vorschriften befreit wird , welche den Beginn des Größs-
Handels von einer behördlichen Genehmigung abhängig
inach n . Schließlich wurde als Auffassung der Konferenz
ein Beschluß angenommen , daß die zur Zeit noch be¬
stehende Regelung für den Verkehr mit Kaffee - E rfatz -
Mitteln mit dem 1 . August ds . Js . außer Kraft treten
soll . Als Ort der nächsten Konferenz wurde Olden¬
burg bestimmt.

Stuttgart , 8 . Juli . (Selbstmord im Gesang -
n i s . ) Ein unter dem Verdacht der Unterschlagung ame¬
rikanischer Vriespost verhafteter Postangestellter hat sich
ine Gefängnis erhängt .

Gnndrl h - irn , 8 . Juli . (Ehrenbürger . ) Geh .
Hosrat Dr . Ludwig Roemheld , der ärztliche Leiter
der Kuranstalt Schloß Horncgg , feierte seinen 50 . Ge¬
burtstag. Er konnte gleichzeitig auf eine 22jährige Tätig¬
keit als Leiter der Kuranstalt zurückblicken . Die Stadtge¬
meinde Gundelsheim ernannte ihn zu ihrem Ehren¬
bürger . Seine früheren und jetzigen Pflegebefohlenen
errichteten eine Roemheld-Stistung (Freibettfonds für die
Kuranstalt ) als Zeichen der Dankbarkeit .

Tunittgen , OA . Tuttlingen , 8 . Juli . (Jubiläum .)
Ganz im Stillen leierte der Geschäftsführer Martin Vos -
seler in der Filiale Mich . Birk -Tuningen der Firma
Mich Birk , Trossingen -Tuttlingen, Kartonagenfabriken ,
sein 25jähriges Geschäftsjubiläum .

8 . Juli . (Verwahret das Geld !)
Einer Fra », die an der Straße Saulgau — Herbertingen
mit Hnnnachen beschäftigt war , wurde aus einem Arm¬
korb , den sie in ihrer Nähe auf einem Wagen an der
Straß « stehen hatte , eine Geldtasche mit einigen hundert
Mark gestohlen . Der Verdacht richtete sich, gegen einen
etwa 17 Jahre alten Burschen, der in Friedrichshasen fest¬
genommen und ins Amtsgerichtsgefängnis nach Tett-
nang eingeliesert wurde .

Handel und Verkehr .
Sindrlfingen , 8 . Juli . (Schweinemarkt .) Dem

Markt waren etwa 150 Milchschweine und rund 50
Läufer zugeführt . Bei lebhaftem Handel wurde das
Paar Milchschweine zu 800— 1100 Mk . , Läufer zu
500- 700 Mk . das Stück verkauft.

Weil der Stadt , 8 . Juli . (Schweinemarkt .) Zu¬
geführt waren 86 Milchschweine . Bezahlt wurde für
1 . Sorte 470 - 400 Mk . , 2 . Sorte 320—400 Mk . das
Stück . Handel lebhaft.

Mannheim, 8 . Juli . (Vieh mar kt .) Der Auftrieb
zum gestrigen Viehmarkt, der 995 Stück betrug , be¬
wegte sich in der Höhe der Vorwoche . Der Kälber¬
handel nahm einen mittelmäßigen Verlauf . Der Markt
wurde bei etwas anziehenden Preisen geräumt . Der
Schweinehandel verlief gleichfalls mittelmäßig und
wurde bei unveränderten Preisen ausverkauft . Am
Ferkelmarkt , der nur teilweise ausverkauft wurde , ga¬
ben die Preise um 10 bis 20 Mk . gegen die Vorwoche
nach . Es wurden zugeführt und für 1 Zentner Le¬

bendgewicht bezahlt: 95 Kälber 600— 800 Mk . , 92 ^
Schafe 300 - 500 Mk . , 59 Schweine 900— 1175 Mk. ,

'
ferner 739 Ferkel (d . St .) 90- 380 Mk.

Mutmaßliches Wetter.
In Süddeutsch ' and haben sich neue Störungen aus¬

gebildet , weil der Hochdruck im Nordwesten nachge- i
lassen hat . Am Sonntag und Montag sind neue
Gewitter zu erwarten .

Vermischtes.
Die verschwundenen Bürgermeister. In umfassender i

Weise fand in der Frühe des Donnerstag eine Polizei¬
streife durch das Gebirge nach den verschollenen Bür¬
germeistern statt. An der Suche beteiligten sich die
hiesige Sicherheitspolizei, berittene Sicherheitspolizei,
Kriminalbeamte , Fahnder , das Waldaufsichtspersonal
und das Korps Vandalia . Die Streife erstreckte sich
in breiter Schützenlinie über den Königsstuhl. Sie
wurde von Staatsanwaltschaftsrat Haas geleitet. Die
Kriminalbeamten waren zum Teil mit hervorragenden
Spürhunden ausgerüstet. Wie bis jetzt bekannt ge¬
worden ist, blieb die Streife ohne Erfolg . — Zu dem
Verschwinden der beiden Bürgermeister schreiben die
Heidelberger Blätter , daß man bestimmt mit einem
Verbrechen rechnet . Nach einer Zeugenaussage sollen
im Wald des Heiligenberggebiets an einem der letz - >
ten Abende vier Schüsse gehört worden sein . Das
Verschwinden der Bürgermeister sowie des Berliner
Kaufmanns Horn hat die Einwohnerschaft in größte
Aufregung versetzt. !

Wie die Mannheimer „Neue Badische Landesztg.
"

erfährt , besteht kaum noch ein Zweifel darüber , daß
die in Heidelberg seit 8 Tagen verschwundenen Bür¬
germeister einem Verbrechen zum Opfer gefallen sind .
Gestern nachmittag verhaftete die Heidelberger Poli¬
zei den Bahnschmied Siefert in seiner Wohnung
in Ziegelhausen bei Heidelberg . Man fand bei ihm
verschiedene dem Bürgermeister Busse gehörende Ge¬
genstände , darunter einen an Busse gerichteten Brief .
Siefert leugnete die Tat , doch gilt er aus Grund der
ihn schwer belastenden Gegenstände als überführt . — ^
Der ebenfalls seit einigen Tagen vermißte Kaufmann
Horn aus Berlin ist inzwischen wieder in sein Hotel
zurückgekehrt. .

Ein Zwischenfall vor Gericht . Vor dem Stuttgarter
Schöffengericht sollte am Donnerstag gegen Valeria
Hartmann wegen Diebstahls und Betrugs verhau- j
delt werden. Als die Richter den Saal betraten , sprang '
sie ans Fenster und stürzte sich in den Gefängnishof
hinab ; mit schweren Verletzungen wurde sie ins Kran- i
kenhaus übergeführt . An ihrem Aufkommen wird ge¬
zweifen - i

Nnglücksfall beim Nebungsschießen der Polizeibeam¬
ten in Pforzheim . Auf bisher noch nicht völlig auf¬
geklärte Weise wurde der verheiratete Kriminalwacht¬
meister Sickinger durch einen Bauchschuß tödlich
verletzt . Er starb kurz vor der Einlieferung in das
Krankenhaus . Die Staatsanwaltschaft hat das Er¬
mittlungsverfahren eingeleitet.

Tod in den Bergen . Bei einer Tur auf den Wil¬
den Kaiser , die von neun Personen ausgeführt
wurde, sind auf dem Rückweg zwei Personen infolge
Erschöpfung umgekommen . Bergsteiger brachten die ^
Uebsrlelsnden unter größter Anstrengung zu Tal . ^

Alter Sünder . Der 60 Jahre alte Taglöhner und
Totengräber Walt in Bühl hat sich seit längerer Zeit

Mit Ermächtigung 'der Landesgetreidesteste -wird mit
sofortiger Wirkung die Herstellung von Kleinbroten im Ge¬
wicht von 50 und 100 (Gramm in beliebiger Form und
Menge aus gewöhnlichem Brotmehl zugelassen .

In gleicher Weise wird die Herstellung solcher Klein¬
brote auch aus Weizenmehl zugelassen, soweit vom Kommu¬
nalverband Weizenmehl für diesen Zweck zur Verfügung ge¬
stellt werden kann . Damit erfährt die Bekanntmachung vom
31 . März 1921 ; Enzt . Nr . 73 ) eine Ausdehnung. Als Klein-
verlausspreis für Kleinbrote aus Brotmehl und aus Weizen¬
mehl werden gleichermaßen festgesetzt für :

Brote von 50 Gramm . . 15 Pfg.
Brote von 100 Gramm . . 30 Pfg .
Bretzeln . . 20 Pfg .

Die Kleinbrote dürfen nur gegen Brotmarken abge¬
geben werden . Bei der neuen Ausgabe der Brotmarken
ist auf die Kleinbrote Rücksicht genommen .

I . A . des Kommunalverbands:

Große Sendung

sämtliche Sorten , darunter

;dts UmM
ru 49 kkeumg ——
eingetroffen bei
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Kr«88liauülo.

Stadt . Lebensmittelamt

Am Dienstag , den 12. Juli habe ich von
wrgens 9 Uhr ab am Bahnhof einen Waggon
Kartoffeln zum Verkauf.

L ,

Eklv . kullluül - mul
övsN-Vsrelil

Morgen Sonntag

WM Irgiomg
W Ä kür ksNMÄe Weier.

Autoabfahrt 8 Uhr vom
Bahnhoff , mit kurzem Halt

Evang. Gottesdienst . Sonntag , den 10 . Juli . 9 '/- Uhr
Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin. 1 Uhr Christenlehre
(Söhne) : Stadtvikar Dieterle . 8 Uhr abends Bibelstude :
Derselbe.

Kath . Gottesdienst . Sonntag , den 10 . Juli. 6 und
7 Uhr Frühmesse, 9 Uhr Amt (keine Predigt ) , Nachmit¬
tagsandacht fällt aus.

Während der Woche : Monthg 6 Uhr hl . Messe . An
den übrigen Tagen 7 Uhr HI. Messe .

Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an, Sonn¬
tag früh von 6 Uhr an , Werktags vor der hl. Messe .

Kommunion : Sonntag bei den Frühmessen und
um 8 Uhr , Werktags bei der hl. Messe .

Epiel - Plan des Landes -Krrrtheaters
vom 10 . bis 16 . Juli .

Sonntag , 10 . 7 . „Die geschiedene Frau" .
Montag, 11 . 7. „Zwangseinquartierung" .
Dienstag, 12 . 7 . „Der letzte Walzer " .
Mittwoch , 13 . 7. „Schlafwagenkontrolleur " .
Donnerstag, 14 . 7. „Die Kinokönigin " .
Freitag, 15 . 7. „Kindertragödie " .
Samstag , 16 . 7. „Schwebende Jungfrau" .

an schulpflichtigen Kindern sittlich vergangen . Er
wurde nun vom Gericht in Sicherheit gebracht .

Petri Heil. Zwei Fischer von Eriskirch (Langen¬
argen) haben im Bodensee einen Weller von 120 Pfd .
gefangen. Der Fisch hat eine Länge von mehr als
2 Metern .

Schweres Schieß,rngliick. Auf dem Truppenübungs¬
platz Haspelscheid bei Bitsch krepierte während
einer Schußübung ein Kanonenrohr . Vier umstehende
Soldaten erlitten schwere Verletzungen; einer ist be¬
reits gestorben .

ep . Vom syrischen Waisenhaus. Am 1 . Juli ist das
syrische Waisenhaus von der amerikanischen Gesell¬
schaft, die es einige Jahre lang verwaltet hat , seinen
ursprünglichen deutschen Besitzern zurückgegeben wor¬
den . Direktor Th . Schneller und Pastor Ludwig
Schneller weilen selbst zur Uebernahme in Jerusalem .
Der erstere wird trotz seines hohen Alters die Lei¬
tung des Waisenhauses vorläufig wieder übernehmen.
In Jerusalem herrscht allgemeine Freude über die
Rückkehr der Deutschen in ihr segensreiches Werk .

Ein neuer französischer Orden. Das „Journal Office"
veröffentlicht ein Dekret , durch das eine neue Kriegs¬
medaille, die sogenannte Medaille der Opfer der In¬
vasion ( !) geschaffen wird . Sie wird verliehen wer¬
den an ehemalige Kriegsgeiseln und Personen , die
Strafen außerhalb Frankreichs erlitten haben und die
tegung vorzu - uce "- und der Einheitlichkeit wegen bet
der Reichsregierung tu gleichem Sinne daraus hinzu-
wirken ?

— Nebcr die künftige Ausbildung der Zeichenlehrer
an den württembergischen höheren Schulen und Leh¬
rerbildungsanstalten enthält das Amtsblatt des Kult-
ministeriums eine Bekanntmachung, nach welcher künf¬
tighin vom Zeichenlehrer die Erstehung der Reife¬
prüfung einer ausgebauten höheren Schule oder dafür
bis auf weiteres noch der ersten Volksschuldienstprü¬
fung , für die Fachprüfung ein mindestens vierjähriges
knnstpraktisches , kunstwissenschaftliches und erziehungs¬
wissenschaftliches Studium an der Akademie der bil¬
denden Künste , der Kunstgewerbeschule und der Tech¬
nischen Hochschule oder der Universität verlangt wird .
An die erste Dienstprüfung schließt sich , wie bei den
Kandidaten des höheren Lehramts , das Probejahr an
einer höheren Schule und an dieses die zweite Dienst¬
prüfung an , in der der Nachweis der praktischen Lehr¬
fähigkeit zu erbringen ist.

— Der Dan! des Reichspräsidenten. Reichspräsident
Ebert hat an die Mergentheimer Stadtverwaltung
folgendes Schreiben gerichtet : „Sehr geehrter Herr
Stadtschultheiß! Für Ihr freundliches Entgegenkom¬
men und das persönliche Interesse , das Sie mir wäh¬
rend meines Kuraufenthalts in Bad Mergentheim zu¬
gewandt haben , danke ich Ihnen nochmals auf dar
Herzlichste. Die 4 Wochen, die ich in ihrer Stadt
zugebracht habe , und die Freundlichkeit, mit der mir
sowohl von der Stadtverwaltung als auch von der
Bürgerschaft entgegengetreten wurde , werde ich stets
in bester Erinnerung bewahren. Indem ich dem Wun¬
sche Ansdruck gebe, daß der alten Ordensstadt Mer¬
gentheim durch das in so erfreulicher Weise aufstrebende
Bad eine neue Entwicklung und wirtschaftliche Blüte
beschicken sein möge , bin ich mit den besten Wünsche»
für die Stadtverwaltung und herzlichen Grüßen JhH
sehr ergebener Ebert , Reichspräsident."

Momilieiilteuör-VkrsillsgiiW
klir 1920.

Die Fragebogen über Mietzins-Einnahmen, Kapital-
Erträgnisse und gesetzliche Abzüge sind , soweit noch nicht
zurückgegeben , am nächsten Montag , den 11 . ds . Mts .
auf dem Rathause Zimmer Nr . 8 abzugeben.

Fragebogen zur Anmeldung der gesetzlichen Abzüge,
nämlich Kosten der Eisenbahnfahrt zwischen Wohnort und
Arbeitsstätte , Ausgaben für Berufskleidung , Werkzeug,
Versicherungs-, Sterbkaffen- und Berufsverbandsbeiträge,
Lebensversicherungs -Prämien und Schuldzinsen können
noch in Empfang genommen werden , worauf wiederholt
hingewiesen wird . Die aus der unterlassenen Anmeldung
dieser Aufwendungen êntstehenden Nachteile haben sich die
in Betracht kommenden Steuerpflichtigen selbst zuzuschreiben.

Wildbad , den 9 . Juli 1921 .
Gemeindebehörde für die Einkommensteuer.

üinäen -Kgbäl 'ett
Am Montag , 11 . (lull 1921 , abends

8 wir findet unter Mitwirkung sämtlickier
Künstler u . Künstlerinnen eine

Motillätigkeits-
Von5teIIung

statt. Der Reinertrag flieöt der klein-
kindersdiule Wldbad zu . Oie vere'nrl .
Oürgersdiatt sowie Kurgäste von Mld-
bad werden berzl . dazu eingeladen.

Oer Cintrittspreis beträgt Mk . 6 .- ,
dodi sind der Mobltätigkeit keinerlei
äcbranken gesetzt.

Mr Kotten , dab durcki rablreickien
Oesucki , zum guten gelingen , der wirk¬
lickt guten äackie beigetragen wird.

Die virektion .
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cl. eilten Obencimmeng. Urtextes .Spieltage v. IS . suli sd jeden
Mittwock , Samstag u . Sonn¬
tag , sowie an Leientagen bis
Ende September . Anfang ) '/- Ubr, Ende 7 Ubr. 1300 Mit¬
winkende , Lböne, Orckelter, Ongel. 9000 Plätze.

vie ? : jirpie >Ie!kU!,g .
Prospekts kostenios ilurcii äis Vorvsrkauksstoiis : Lxruligrü knttkurt , krvldllrs I. I!r ., XsIIsiltk. IS2

- SUniien unck Vereine eriialten preisermiiLixunx .

Montag früh von 9 Uhr
ab ist

l^ psibupg i . 6 k

Nornrü ! 878 .

kLMrör -

Mjll
ZedÄLrrvLlä ,
AMM -

Sonntag vormit. ab 8 Uhr
(Grüner Hof)

/

ü
zu haben .

20 - 25 Mk .

garant . täglicher Verdienst für
jeden. Kein Wiederverkauf ,
nur leichte , saubere , angenehme
u . dauernde Hausarbeit. Ent¬
fernung gleich . Rückporto er¬
wünscht. Kommissions- und
Versandhaus Z . Wachs ,

Chemnitz.

^ Aklisnkspitvl und sssssnvsn
z !VI . Z40 lVlülionkki
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Lsnnstatt
4

MeMsri : Steug-iirsuk.

Sslmtag, Ü6A 16 . >!u!l

Üssrotto in 3 Mten

S

(Rüden ) ,
6 Wochen alt, zu verkaufen .

Haus Krauß .

nsvk Li,rkiüsi « s» Is .
Der Fahrwart.

M dsdö » sink » ? v8tsR NM 8skr orei8 « Lkt kmgsLAM
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Is . IiM. I!eiAäe!!ZLA.
hell Trik. mit Einsatz 39 Mk.
Wollstrickgarn Pf . 34 Mk . u
Nachn . Porto . M . Großmann
München 115 , Baaderstr . 1 .

finden bei mir bei Ausbleiben der

monäMckenKege!
ksilfe unst Kettung .

Nestellen Sie meine von lang-
jäbrigen kackleuten bergcstellten
erstklassigen sucb in den bart-

näckigsten fallen
« ss sickier WSM

wirkenäen prüpkriale .
Vertagen Sie nickt, denn durch
meine Mittel werden auch Sie
den er- errieten u .
sebnten » '-" Li wied . frob
und glücklich werden , ln 1—2
laxen völlig sctimerrlos .
Unschädlich . Otme keruksltörung ,
schrifti . Ssrantie beilieg , sonst
QelU Zurück. Leiten Sie mir
mit , wie lange Sie ru Klagen

baden . Diskreter Versand.
v. 8tkill. Hamburg 6,

Lmanüastr . 82.
kkrhakte täglich Dankschreiben, welche die

Wirksamkeit meiner Mittel bestätigen . Frau
M. aus A. schreibt : Ich danke Ihnen von
ganzem Herzen, den» durch den Gebrauch — r . ^ ^ ^
Ihrer segenspendenden Mittel bin ich wie- UM NlLNSlltg DEN 12 . ZNlt 1821 , NltkÜM . 5
der von aller Last und Sorgen befreit . ^. . . „ Tagesordnung :

» « üikkiiüiüttüijsksüzüisittüttkniziirzizunzrzk ? ^;
«L? . ^ucli kür Klarster Meinet , §ute

(luulrtäten . « vl

8 kür KinsterstlerstLsten .
stoppeltbrert , kür Linsen unst Kleister ,

S scstöne Muster . ??

elnkarbiZ . ^

v reine ^Volle . .
>̂ iue ^Volle, NO em breit, murine unst
borsteaux . .

S ^
reine ^Volle, 130 ein breit, marine . . .

lk-rxs
E rerxenste Muster .

Mstrsikt , §ute tzuulitüten .

bestickt, NO cm breit . . . . . . . .

» » , « sos

80 cm breit . .

l80 cm breit . . „

l80 cm , scbvere tzunlität . . .

nur Mte yuNitüten .
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i) t'8ül'§L .
srau Z . fiofmann .

SlMkgari . zfüctzstt'. kb ,
T»lefon 6327 .

Befreliurg garantiert sofort. AlierM
und Geschlecht angeben . Auskunft ''̂ ^
umsonst. Versandhaus Westfälin, )
Erkenschwick (Wests.) 207 . l
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znrSelüstöerettinkg eines ein-
zigrichtigenVoltsgetrünks ,

H auch zur Verbesserung und
N Streckung des Obstmostes Di
D u'. td Beeronweines vorziig -
A lich . Nur echt mit »reiner
Ä Schutzmarke

Z Llto s ? r «i8e ? , VHiivKev .
A Verkaufsstellen

^werd ei t^ errichtet .

t^ k
alle Flecken im Gesicht beseitigt spur)
los Creme ^LditO

Zu haben bei GeLr. Scht-rit)
Med .-Drog.

ttzung des Gemeind
Bedauernswert sind die Frauen , welche
Ihre Präparate nicht erprobt haben .

M Nu8l !('

»IMruMMt .
für Hausund
Orchester von
den einfachst .

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler - Instrumenten, alles
Zubehör, Saiten usw. emp¬
fiehlt in reichster Auswahl

Musik -Haus Curth ,
Großhandel und Einzelverkanf
Pforzheim , Leopoldstr . 17
(Arkaden, Kiedaisch—Roßbrücke)

Rheuma, Gicht
und Wsrrn

ist in 3 Tagen spurlos verschwun¬
den, wenn Sie mein erstklassiges ,
von Aerzten begutachtetes, noch nie
dagewesenes
Radical -Rheuma -Mittel
anwenden . Vollkommen unschäd¬
lich für andere Organe . Für Er¬
folg leiste ich Garantie . — Pro¬
bieren Sie mein von einem bedeu¬
tenden Doktor erfundenes Präpa¬
rat und Sie werden mir ewig dan¬
ken. — Versand geschieht per Nach¬
nahme . — Preis per Dosis Mk. 48
Zu beziehen durch das Chem. La¬
boratorium A. L »mke , Hainburg 13,
Drindelallee 14S.

1 . Armenscuhon.
2 . Wahl eines städtischen Forstmeisters .
3. Ueberlassung von städtischen Grundstücken an Bau¬

lustige.
4. Verschiedenes.

'
Vr > s/7c///c/r , / /e ^ L?

A/M ! /ns

Vena erstens wLsckt es wunäervoll , rweitens
sckont unst erkält es stie IVäscke, unst strittens

spurt es Arbeit, äeile unst kioklen.

NLNSll .
ist stas beste selbsttätige ^ LS«LlMZtLLl !

ÜbrraU erkiLItllck nur ln OrigIno !-?sckung . niemair tcro
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Die Tabakpslanzer haben ihre mit Tabak bepflanzten
Grundstücke bei Zollamt 2 Reuenbürg spätestens bis zum
15. 7 . 21 anzmnelden . Die Vordrucke zu den Anmeld¬
ungen werden vom (Stadt ) - Schnltheis;enamt abgegeben , das
auch zur Entgegennahme der ausgefüllteu Fluraumeldungen
bereit ist.

Kleiupflanzern , die nicht mehr als 50 qm mit Tabak
bepflanzen und diesen ausschließlich für den eigenen Haus¬
bedarf verwenden, können ihre Anmeldung durch Eintrag
in der beim Stadtschultheißenamt aufliegenden Sammel-
fluranmeldung bewirken . .

Wilddad/den 8 . Juli 1921 .
StadtschultheiHsnamt : Bätzne r.

iW.-
WMA ,
M prima gesunde Ware

3tr .
Mark

MAnsang nächster WocheE
eintreffend.

^Vorrausbestellungeu er -^
beten .

sslM k07 ' -

WPA

Durch das Forstmut Wildbad werden im Waatswald
Abt. 90 Vorderer Pöllect ain Nollwasserstrüßle in der jZei
vom 11 . Juli ds . Js . bis auf weiteres je 'vormittaas von
8—9 Uhr

Steinsprenguugen

LUelnlgo Uer »!eIIsr : lttlevtre! U OlL.» H ÜLL «Ist

voroenommen , was hiemit zur öfseritljchen Kenntnis gebracht
wird .

Wildbad , den 8 . Juli 1921 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Nächsten Dienstag haben die Bäcker und Mehlhändler
ihre sämtliche leere Mehlsäckr im städt . Mehllokal abzu¬
geben. Da es immer wieder vbrkommt, daß die Säcke nicht
vollzählig abgeliefert werden , wird darauf aufmerksam ge¬
macht, daß für jeden fehlenden Sack Mk. 14 berechnet wird .

Städt . Mehlabgabe .
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NüiNM ll . Aklüliauer.
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